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Zertifi kat

hat die zweijährige berufsbegleitende Weiterbildung in klinischer
Sexologie

«Sexocorporel»

nach dem Konzept von Prof. Jean-Yves Desjardins, Montreal,
des ZISS als Teilnehmerln im Basislehrgang absolviert
(1. Niveau !nstitut Sexocorpore! !nternational lsl, 2019-202t1.

Die 7 Module ä 4 Tage (= insgesamt 28 Tage) umfassten total 189
Stunden ä 50 Minuten.
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Thematische Schwerpunkte der Module

1. Modul
Einführung in den Sexocorporel

- Sexualitäten im sozialen Wandel

- Entwicklung der Sexualwissenschaften, sexualtherapeutische Modelle/Schulen

-Theoretische Grundlagen des Sexocorporel, einer integrativen, interaktiven und entwicklungsorientierten Sichtweise menschlicher

sexualität. Modell sexueller Funktionalität/Gesu ndheit

Der Sexualisierungsprozess (geschlechtsspezifische Sexualentwicklu ng)

- Geburt bis Alter: lntegration des Erregungsreflexes in die sich entwickelnden psychischen und körperlichen Funktionen als

lebenslanger Weg der Bewusstwerdung dessen, was wir «unsere Sexualität» nennen

Die Erregungsfunktion bei Mann und Frau

- Erregu ngskurven, Erregu ngsquellen

- Erregungsmodi: Druck, mechanischer, ondulierender und wellenförmiger Erregungsmodus

- Körperliche Basisfähigkeiten Bewegung, Rhythmus, Muskeltonus, Atmung, Zentrierung, Haltung

- lntegrierte körperliche Fähigkeiten zur Steigerung, Diffusion und Kanalisierung sowie zum Loslassen der Erregung in der orgastischen

Entladung (doppelte Schaukel)

- Geschlechtsspezifische Unterschiede der Wahrnehmung, Kodifizierung, Symbolisierung und Aneignung der Erregungsfunktion

- Einfluss der Erregungsmodi auf das Erleben von Sexualität

- Veränderungen des Erregungsmodus mit Hilfe der integrierten körperlichen Fähigkeiten

- Erweitern des Wahrnehmungsraumes

- Entwicklung erotischer Basisfähigkeiten wie lustvolles Erleben der sexuellen Erregung (Lustfunktion), Steigerung derselben, Hingabe,

emotionale und orgastische Entladung als Voraussetzung der Orgasmie

Kognitive Komponenten

- Kenntnisse, Mythen, Normen, Vorstellungen über Sexualität, individuelle Sexualitätskonzepte

- Kognitionen und sexuelle Selbstwahrnehmung, Einflüsse auf sexuelle Lernschritte in verschiedenen Lebensphasen

- Bea rbeiten dysfu nktionaler Kognitionen

2. Modul
Emotionale Komponenten: Definition und Entwicklung

- Gefühl der Zugehörigkeit zum eigenen Geschlecht

- sexuelle Selbstsicherheit

- sexuelle Lust

- sexuelles Begehren

- sexuelle Attraktionskodes

- emotionale lntensität

- sexuelle Fantasien

lntegration der erotischen Basisfähigkeiten in die sexuelle Psychodynamik (Sexodynamik)

Sexuelle Probleme aus der Sicht des Sexocorporel

- Verstehen der verschiedenen sexuellen Probleme ausgehend vom Modell sexueller Funktionalität

- Zusammenhang mit dem autonomen Nervensystem

Beziehungskomponenten

- Liebesgefühl und sexuelles Begehren

- Egozentrieru ng/Heterozentrierung

-Verführung und «Antiverführung» in Paaren von Dauer

- Körpersprache im Spiel des Verführens

- Erotisierung von Nähe und Distanz

- Sinne und Sinnlichkeit

- Erotische Kommunikation

Einführung ins « Modelling»

3. Modul
Therapeutisches Vorgehen

- Differenzierung von psychischer und sexueller Gesundheit: Auswirkungen von sexuellen Problemen auf die psychische Gesundheit

und Auswirkungen psychischer Erkrankungen auf die Sexualität

- Paar- und/oder Einzeltherapie?

Evaluationsmodell

- Evaluation der Erregungsfunktion



- Evaluation der persönlichen Komponenten

- Bodyreading: Körperliche Strukturierung emotionaler und sexueller Spannung; der Körper als Spiegel der Sexodynamik; die Rolle

ies Bodyreading in der sexologischen Diagnostik

Evaluation, Diagnostik, togik des Systems und Behandlungsmodelle

- Fnlh- und vorzeitiger Samenerguss

- Anorgastie, koitale Anorgastie/Anorgasmie, koitale Anorgasmie

Therapeutische Technik, Arbeit mit Übungen

Biologische und sexualmedizinische Grundlagen

- Beckenboden und Sexualität

4. Modul
Evaluation, Logik des Systems, Diagnostik und Behandlungsmodelle

- probleme mit dem sexuellen Begehren: koitales Begehren, sexuelles Begehren, koital sexuelles Begehren

- !'aginismus: phobischer und bei ldentitätsproblematik

- )yspareunie

- I re ktronsprobleme, Erektionsstörungen

-,'erzögerte/fehlende Ejakulation und Orgasmusprobleme

3iologische und medizinische Grundlagen

- Ärswirkungen des Alterns, von körperlichen Krankheiten und Behinderungen auf die Sexualität

- 3en itale Schmerzsyndrome

P rognosekriterien

5. Modul
G esch lechtsidentität

- ', cm biologischen zum sozialen Geschlecht

- r!'enschen zwischen den Geschlechtern, «lntersexualitäten»

Das Gefühl der Zugehörigkeit zum eigenen Geschlecht (GdG)

- :r:wicklung und Konstruktion

- 3eCeutung der Erregungsfunktion

- i-gehörigkeit zum eigenen biologischen Geschlecht und Zugehörigkeit zur eigenen Gendergruppe

- 5',,mbolisierung und Erotisierung des eigenen sexuellen Körpers

Probleme mit dem GdG

- ','erunsicherungen im Erleben des eigenen Gender im Zusammenhang mit sexuellen Problemen

- imbivalenz, Ambiguität, Heterophobie, Homophobie, Autogenitophobie, Transgender
Sexuelle Anziehungscodes

- :c larität, Ausrichtung, Spektru m

- : ! n ktion in Autoerotik und Beziehungssexualität

- ,,'eränderung der AK beim Alterwerden
Probleme mit den Anziehungskodes

- Arsschliesslichkeit als Erregungsquelle: Fetischismus, Transvestismus, Dominanz - Unterwerfung, SM

-'y'on den traditionellen Perversionstheorien zum Konzept des Sexocorporel
Evaluation, Diagnose, Logik des Systems, Therapie

5. Modul
Probleme mit sexueller Kompulsivität

- Subjektives Erleben der Unkontrollierbarkeit der eigenen sexuellen lmpulse

- Dranghafte Suche nach sexuellen Kontakten; nach sexueller Lust/Erregung

- Dranghafter Exhibitionismus, Voyeurismus

- Dranghafte Suche nach Verführungsszenarien

- Dranghafte Pädosexualität

Sexualtherapie nach sexuellen Übergriffen
Verwandte Themen

- E motionale Regulierung

- Unkontrollierte Wut

7, Modul
Sel bstevaluation
- Abschluss und Auswertung der Ausbildung



Ausbildungsziele

Kenntnisse/Wissen/Verstehen

- Sexualität im gesellschaftlichen Kontext

- Theoretische Grundlagen des Sexocorporel

- Modell sexueller Funktionalität

- Bedeutung des Lernens in der Sexualentwicklung

- Erregungsmodi und Erregungsquellen

- lnteraktion physiologischer und intrapsychischer Komponenten beim Aufbau sexueller Spannung

- Geschlechtsspezifischen Entwicklungslinien aller Komponenten sowie deren lntegration

- Zusammenwirken der verschiedenen Komponenten bei der Entstehung sexueller Probleme

- Eigene Kodifizierungen von Sexualität (Einstellungen, Werte, Denkweisen)

- Sexualmedizinische G ru ndlagen

Körperliche Lernschritte

- Zent rieru ng, u nterschied liche Atmu ngstypen

- Dissoziieren von Bewegungsabläufen

- Wahrnehmen und Modifizieren unterschiedlicher Zustände des autonomen Nervensystems

- Doppelte Schaukel

- Kennenlernen und Üben der verschiedenen körperlichen Basisfähigkeiten, welche die sexuelle Erregung
beeinflussen und emotionales Erleben unterstützen

- Wahrnehmen sinnlicher, emotionaler und symbolischer Elemente der Sexodynamik in Verbindung mit den
integrierten körperlichen Fähigkeiten

Lernschritte in den Komponenten des Erlebens

- Evaluation eigener Stärken/Fähigkeiten und Grenzen bezüglich aller Komponenten als Basis persönlicher
Lernschritte

- Erkennen des Zusammenhangs zwischen Qualität der Erregungsfunktion und dem erotischen Erleben

- Modelling unter Einbezug der Gruppe als Spiegel

Beziehungsfähigkeiten

- Kennen, Verstehen und Aneignen persönlicher Mittel/lnstrumente für die verbale und nonverbale
Kommunikation, erotische Verführung, erotische Kompetenz, Autozentrierung

Sexualtherapeutische Fähigkeiten

- Sprechen über Sexualität, Vermitteln von sexologischem Wissen

- Beobachtung, Analyse und Beurteilung von Körperhaltung, -ausdruck und -dynamik («Bodyreading»), dh. der
körperlichen Spiegelu ng emotionaler und sexueller I ntensitäten

- Evaluation sämtlicher Komponenten

- Erkennen der Logik des Systems

- Sexologische Diagnostik, direkte und indirekte Kausalitäten

- Ausarbeiten eines Therapiekonzeptes auf der Basis des Sexocorporel, ausgehend von der Erregungsfunktion bis

zum Gefühl der Geschlechtszugehörigkeit

- Festlegen einzelner Therapieschritte/lnhalte

- lnformieren, Kommunizieren und Vermitteln der lnterventionen

- Vermitteln der Übungen

- Sensi bilisierung für interdisziplinäres Arbeiten

- Erkennen eigener Grenzen

Kursleitung
Dr. med. Karoline Bischof, ZISS, klinische Sexologin lSl

Lic. theol. Stephan Fuchs, ZISS, klinischer Sexologe lSl


